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Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Aus dem Horber Ober amt,  H Oktober.
Ein sehr angesehener Pächter einer in der Nähe von
Wiesenstetten , OA . Horb , gelegenen Staatsdomäne,
Peter Linz,  früher Pächter in Dommelsberg , wurde
seit mehrere » Tagen vermißt und endlich aus seinem
eigenen Boden im Taubenschlage erhängt gefunden
Der in sehr guten Vermögensverhältnissen lebende,
etwa 60jährige Mann hatte sich schon seil einigen
Jahren dem Trübsinn hingegeben . Er hinterläßt eine
Frau und 10 Kinder , von denen mehrere schon ver-
sorgt sind . ( N . T)

Rotten bürg,  10 . Oktober . Heute Vormittag
brannte die mit den Erzeugnissen der heurigen Ernte
gefüllte Scheuer des DreikönigwirthShauses in Kiebin¬
gen ab . Der Gebäudeeigenthümer ist wegen Brand'
stiflung verhaftet.

Stuttgart,  11 . Okt . In letzter Zeit haben
sich 2 angebliche Kaufleute hier angesiedelt , einen schö¬
nen Laden und Wohnung gemielhet , einen Magazinier
angestellt , und von demselben 300 M . Kaution ent¬
gegengenommen . Täglich sollten die bestellten Waren
eintreffen , es kamen aber nur Tnchmuster und keine
Stoffe , es stellte sich heraus , daß diese angeblichen
Kaufleute Schwindler seien , weßhalb gegen sie einge¬
schritten wurde und zwar wurde der eine derselben
durch die Polizei hier festgenommen und der andere in
Zürich , woselbst er die gleichen Schwindeleien verübt
hatte , wie hier . Der Magazinier hier ist um seine
300 M ., die Vermiether des Ladens und der Woh¬
nung um ihre Miethzinse , sowie verschiedene Geschäfts
leute um die gelieferte Einrichtung des Ladens betrogen.

Wie die „ Kr . Ztg ." mittheilt , kam am Montag
Abend vonStuttgart  ein Telegramm an die Württ.
Bahnhofstation in Bruchsal,  worin letztere ersucht
wurde , zwei Knaben , welche mit dem letzten Zuge an-
kommen sollten , anzuhalten . Richtig gelang es dem
Bahnhospersonal , die Bürschchen abzufassen , von denen
der eine seinem Vater 500 entwendet halte , und
welche nun beide auf der Flucht nach Amerika begriffen
waren . Dem einen glückte es noch einmal zu entwischen,
wurde jedoch am Dienstag Morgen im Passagierabtritt
aufgefunden , und beide hoffnungsvolle Früchtchen wur¬
den nun dem nachgereisten Vater übergeben , welcher
ihnen hier schon einen gut gemeinten , warmen Empfang
bereitet haben soll . ( Neue Ztg .)

In Mehetsweiler,  OA . Tettnang , ist am 9.
Okt,  Mittags , ein Wohnhaus sammt Scheuer ganz
abgebrannt.

Ehingen.  Unsere Bezirks -Gewerbeausstellung
schließt am 15 . Oktober , an welchem Tage auch die
Ziehung der Lotterie statlfindet.

Weikersheim,  7 . Okt . In dem nahen Ball¬
mersheim (Baiern ) wurden die Einwohner seit
Jahresfrist durch Feuersbrünste wiederholt in Schrecken
versetzt . Gestern Nacht brannte Ls wieder . Dießmal
gelang es , die Brandstifter zu entdecken : 2 Mägde,
die ihrer Verbrechen geständig und verhaftet sind.

In das Wirthshaus „ Zum Berglein " in Nürn¬
berg  kommt am 5 . Oktbr . Vormittags der Drechsler
Baum , läßt sich ein Glas Bier geben und sagt wie
scherzend zum Wirth : Heut kannst Du Einen sitzend
sterben sehen ! Der Wirth achtet nicht darauf , aber eine
Minute später sitzt Baum todt auf dem Stuhl . Er
hatte Cyancali unter sein Bier gemischt und getrunken.
Bittere Noth hatten ihn zur Verzweiflung getrieben;
daheim hungern seine Wittwe und 4 Kinder.

Frankfurt,  12 . Okl Für das Papier wird
bekanntlich demnächst eine neue Eintheilung in 10 , 100
und 1000 Bogen eingesüh « werden und sollen die
Papier -Fabriken dafür den Namen Dettum , Centum
und Melum einführen wollen . Von befreundeter Seite
wird nun das „ Frkf . Journ " aufgefordert , statt dieser
„Worl - Ungethüme " als Bezeichnung vorzufchlagcn:
das Zehnt , das Hundert und das Lausend.
Wenn wir auch keine Freunde absoluter Sprachreinigung
sind , glauben wir doch diesen Vorschlag der Oeffentlich-
keit unterbreiten zu müssen , da „ Dekum " rc . allerdings
wahre Monstra sind.

Köln,  8 . Okt . In der „ K . Z . " lesen wir fol¬
genden , sehr beachtenswenhen „ gemeinnützigen Vor¬
schlag " : „ In der jetzigen Zeit , da so viele Hände zur
Unthäligkeit genöthigt sind , so manche brave Arbeiter
sich nach Arbeit sehnen , um sich und ihre Familien vor
Noth und Verarmung zu schützen , ist es dringend ge
boten , auf Mittel zu sinnen , um den ehrlichen Brod
erwerb nach Kräften zu fördern und Denjenigen , die
gern arbeiten wollen , Gelegenheit zu lohnender Thä
ligkeit zu geben . Hierzu dürste sich besonders empseh
le» , daß die Gemeinden und Corporatronen diese Zeit
der billigen Arbeit benützen , um Wege zu bauen und
die vorhandenen in guten Stand zu setzen , mit Bäu¬
men zu bepflanzen , Bäche und Wasserleitungen zu re
guliren , Brücken zu bauen , Oeden und Haiden urbar
zu machen und zu bepflanzen u . s. w . Es gibt wohl
kaum eine Gemeinde , wo nicht solche und ähnliche Ar¬
beiten nöthig und lohnend sind . Leider unterbleiben
sie häufig , weil die Bauern eher 20 Mark an Ge
spann und Geschirr verderben , ehe sie eine Mark zur
Verbesserung der Wege anlegen . Diese mangelhafte
Einsicht muß durch die Intelligenz der Vorgesetzten
überwunden werden . Selbst wo das Jahresbudget
der Gemeinden zur Deckung der nölhigen Auslagen
nicht ausreicht , dürste sich eine Anleihe zur Beschaffung
der erforderlichen Auslagen empfehlen . Die indirekten
Vortheile , welche durch diese Arbeiten erzielt werden,
werden die Auslagen mit Zinsen lohnen . Es ist an¬
erkannt , daß der Zustand der Wege und Verkehrsmittel
das Verschwinden von Oeden und unbenutzten Flächen
den Maßstab für Intelligenz und Wohlstand eines
Landes bilden , daß in dieser Beziehung England , Frank¬
reich , Holland und Belgien dem Gebiete des deutschen
Reiches weit vorausgceilt sind , und sich der Vortheile
eines besseren Verkehrs und einer größeren Bodencul
tur erfreuen . Es liegt an den Gemeindevorständen,
den Landräthen und Regierungen , diese Angelegenheit
ernstlich ins Auge zu fassen , anzuregen und zu fördern.
Manche Gemeinde wird durch Ausführung solcher Ar
beiten ihr Einkommen und ihr Ansehen dauernd bessern,
die jetzige schlimme Zeit überwinden und ihre Ange¬
hörigen vor Noth und Sorgen schützen . Möge dieser
Vorschlag Anklang und baldige Ausführung finden!

Berlin,  7 . Okt . Die soctalistffchen Blätter
erörtern vielfach die Frage der Auswanderung eu masss
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika und
nach Kleinasien und zwar meistens in befürwortender
Weise . In Westfalen soll man für die Auswanderung
gewissermaßen begeistert und sollen die einleitenden
Schritte zu deren Ausführung im vollsten Zuge sein.
Erhebliche Zweifel gegen die Ernsthaftigkeit dieser
Plane werden erlaubt sein.

Berlin.  Im weiteren Verlaufe der Rede im
Reichstag vom 9 . ds . sagte Bismarck:  Wenn die
Socialdemokraten positive Vorschläge machen , werde ich
selber genau prüfen , und die Verbesserung des Looses
der Arbeiter selbst durch Staatshilfe verlangen . Die
Socialdemokraten kommen jedoch aus der Negation
nicht heraus . Würden sie ihr wahres Antlitz zeigen,
dann würden die Arbeiter erschrecken . Da sie alles
leugnen , bleibt ihnen nichts übrig , als sinnliche Genüsse.
Das Wachsthum ihrer Agitation gerade in Deutschland
ist natürlich , weil dieses Land gntmälhige Richter hat,

weil die Operationsdasis für die Socialdemokraten in
großen Städten durch den Fortschritt vorbereitet war
und der Deutsche immer zur Unzufriedenheit geneigt ist.
Organisirten Massen von 100,000 Mann gegenüber
ist das Darniedcrliegen der Geschäfte in Berlin natür¬
lich . Ccntrum und Fortschritt , sowie die verwandten
Parteien bewegen sich in reiner Negation . Hänel habe
durch die Stellung seines Antrags den Bann der
Negation gebrochen . Die Regierung befindet sich ge¬
genüber den Parteiverhältnissen im Reichstag in einer
außergewöhnlichen parlamentarischen Lage . Unser Ope-
rationsplan geht dahin , Nationalliberale und Konser¬
vative zu vereinigen . Die gegenseitige Bekämpfung
der staatserhaltendcn Parteien muß anfhören . Ich
bestreite , daß ich mit Auflösung des Reichstags die
Reaktion einführen wollte . Die Abgeordneten sollten
sich nur mit den Wählern über die Lage besprechend
Konservative und Nationalliberale sollen sich mit der
Regierung vereinigen zur Vertheidigung der Staats¬
und Landes - Jnleresseu . Ich nehme Beistand an , wo
er mir geboten wird . Von den Nationalliberalen und
Konservativen erwarte ich die Annahme des Gesetzes-
Ich werde für loyale , sorgsame Ausführung des Ge¬
setzes sorgen . Sie müssen zu mir mehr Vertrauen
haben , als zu den Socialdemokraten . Reicht oas Gesetz
nicht aus , so werden wir mit Nachtragsvorlagen kom¬
men . Bismarck schließt : Meine Herren von der
nationallibcralen und konservativen Fraktion , vereinigen
Sie sich mit der Negierung unter eine Fahne , um al¬
len Gefahren und Stürmen trotzen zu können.

Berlin,  10 . Okt . Für den § . 1 der Sozialisten¬
vorlage stimmten in der heutigen Reichstagssitzung:
Geschlossen die nationalliberale und beide conscrvatire
Fracrionen , außerdem die Gruppe Löwe , von der Fort¬
schrittspartei Hilf , Müller ( Gotha ) und Baumgarten
und die clsäßischen Autonomisten Rack und North.

Berlin,  10 . Okt . Ueber die Pläne , welche die
Führer der Sozialdemokraten für den Zeitpunkt , in
welchem das Sozialistengesetz in Kraft tritt , haben,
verlautet Folgendes : Die Parole soll sein , jeden Wider¬
stand gegen die Gesetze durch Wort , Schrift oder That
schlechterdings zu vermeiden , dagegen soll die Partei
innerlich um so fester geeint und organisirt werden.
Die in Berlin z. B . arbeitslos werdenden Socialisten
und Diejenigen , welche der Polizei als Socialisten
bekannt sind — man schätzt ihre Zahl auf 15,000 —
sollen Berlin verlassen und namentlich an solchen
Orten , wo noch keine socialistische Agitation bestanden
hat oder besteht , nötigenfalls auch im Auslande ( Bel¬
gien , Schweiz ) Unterkunft suchen . Für jede neue
socialistische Kolonie soll ein „ bewährter Arbeilergenosse"
als eine Art von Oberhaupt bestellt werden , welchem
die Einzelnen Gehorsam zu leisten haben und der durch
monatliche Berichte mit einem im Auslande einzurich-
lenden Central - Comito in Verbindung bleibt . Die
Haupithärigkeit dieser „ bewährten Arbeitergenoffen " soll
darin bestehen , durch Bildung von äußerlich unverfäng¬
lichem Orts - und Familienvereinen den Verband der
Socialisten untereinander aufrecht zu erhalten und in
Form von kleinen Fluglättern denselben auch sociali¬
stische Preßerzeugnisse zuzuführen . Ob dies wirklich
das Programm der künftigen socialistschen Organisation
ist , muß natürlich erst abgewartet werden.

Berlin,  10 . Okt . ( Aus der Reichstagssitzung .)
Nach Hasselman sprachen Löwe und Winter  er.
Hierauf o . Bennigsen.  Derselbe erklärt sich für die
Vorlage nach den Beschlüssen der Kommission . Redner
betont die gründlichere Ausarbeitung der jetzigen Vor¬
lage und weist daraus hin , wie durch die Vorlage nur
eine genau gekennzeichnete Slgitation getroffen werde,
deren Treiben er erläuterte . Gerade auf die Arbeiter
werde durch Agitatoren am schädlichsten gewirkt , indem
ihnen nur Hoffnungslosigkeit gepredigt , die Lust zum
Arbeiten und Weicerstreben benommen werde . Man
müsse den Gesundungsprozeß vornehmen , ehe es zu



spät sei, die Bewegung eindämmen und zu diesem Zweck
die Vorlage nach den Kommissionsbeschlüssen annehmen.
Der Reichskanzler habe sich dagegen verwahrt , reaktio¬
näre Politik zu treiben ; für diese Erklärung sei er ihm
dankbar . Wer so Großes für Deutschland geschaffen
wie der Reichskanzler , könne nicht annehmen , daß er
mit Elementen arbeiten könne , die ihm widerstreben.
Der Reichskanzler habe gestern , das sei jetzt doppelt
wrrthvoll , die volle Gleichberechtigung der liberalen
und konservativen Parteien anerkannt . Wäre ernster
Verdacht vorhanden , daß in reaktionärem Sinn gewinh
schäftet werden sollte, dann müßte man jede Hoffnung
auf eine gesunde Fortentwickelung ausgeben . Der Aus¬
spruch des Reichskanzlers sei werthvoll mit Rücksicht
auf die letzten und auf künftige Wahlkämpfe , v. Ben¬
nigsen schloß mit einem Appell an den Patriotismus
der Parteien , die sich die Hand reichen müßen , überall
wo es sich um das wahre Wohl des Vaterlandes handle.
(Beifall ) . — Hieraus wurde die Debatte geschlossen.

Berlin,  12 . Okt . Die vom Reichskanzler an¬
gestrebte Verschmelzung der Nationalliberalen mit den
beiden conservatioen Parteien vollzieht sich allem An
scheine nach nicht nur sehr schnell, sondern dürste auch
schon in nicht allzu ferner Zeit Folgen von der weit
tragendsten Bedeutung tragen . Nicht nur in parlamen¬
tarischen, sondern auch in andern vorzüglich gut unter¬
richteten Kreisen hält man die Durch führung  eines
Minister - Wechsels in der Anfang  ds . Jahres
beabsichtigten Form duvch lieber lagung  des
einen oder andern Amtes  an einen Nation al lib e-
ralen jetzt für mehr als möglich.

Die Frkf . Z . vom 10 . d. gibt die in Aussicht
gestellte Erklärung gegen Bismarck  ab . Sie gipfelt
darin , daß vom Reichslanzler wegen seiner Behauptun¬
gen vom Zusammenhang der Frks . Z . mit der sranz.
Regierung Beweise gefordert werden . „Jeder Richter
wird dem Kläger die Beweispflicht zuerkennen , das hohe
Gericht der öffentlichen Meinung thut ein Gleiches.
Wir treten mit der sicheren Ruhe , welche ein gutes
Gewissen gibt , vor dieses Tribunal und erwarten da
unsere Ankläger . Mögen sie es darauf hin wagen,
ihre Sache zu sühren , aber mögen sie auch nicht ver¬
gessen, daß , wenn sie sich dieser Aufforderung entziehen,
sie es sein werden , die man zu richten haben wird ."

Der Hotelier Albert Hollfeuer  ist zum Ehren-
mitgliede des Deutschen Gastwirths Verbands ernannt
worden und demselben heute das Ehrendiplom vom
Central -Bureau in corpore überreicht worden.

Zwischen der Berliner Regierung und dem
päpstlichen Stuhle  werden , trotz aller gegentheili-
gen Meldungen , die von Zeit zu Zeit bald in diesem,
bald in jenem Blatte auftauchen , noch fortgesetzte Ver¬
handlungen gepflogen und nehmen , wie man dem „Berl.
Tgbl ." von wohl unterrichteter Seite telegraphier , fort¬
dauernd einen günstigen Verlauf , ja dürften demnächst
sogar eine greifbare Form annehmen . Die Einzelheiten
sollen späterer Feststellung Vorbehalten bleiben , doch
gelte bereits jetzt eine Aenderunz der Kirchengesctze für
ausgeschlossen , wenigstens soweit dazu eine gesetzliche
Zustimmung erforderlich wäre . Auch über die Sen¬
dung eines päpstlichen Nuntius nach Berlin werde
unterhandelt und soll dieselbe nirgends auf Schwierig¬
keiten stoßen . ( Neue Z )

Die „Germania " wählt die gegenwärtige Zeit
der Ungewißheit über die Verhandlungen zwischen Nom
und Berlin , um einen Leitartikel zu schreiben über
„das , was in der katholischen Kirche auch der Papst
nicht kann." Sie führt aus , daß die päpstliche Un¬
fehlbarkeit sich nicht auf weltliche Dinge , ja nicht ein¬
mal auf die päpstliche Kirchenregierung , sondern nur
auf Fragen der Glaubens - und Sittenlehre besiehe
und daß auch in dieser Hinsicht nicht von päpstlicher
Schrankenlosigkeit , Omnipotenz , Allwissenheit , Vergött¬
lichung und wie die horrenden Ausdrücke alle heißen,
die Rede sein könne. Kein Katholik würde es z. B.
gläubig annehmen , wenn gegenüber der katholischen
Lehre von sieben Sakramenten der Papst , sei es auch
noch so feierlich, verkünden würde , cs gäbe nur sechs
Sakramente , oder es gäbe vier Personen in der Gott¬
heit und nicht bloß drei . Der katholische Glaube an
die Unfehlbarkeit des päpstlichen Lehramts bestehe eben
nur in der gläubigen Annahme , unter dem der Kirche
von Christus verheißenen Beistände des h. Geistes
werde eben niemals ein Papst eine solche Lehre den
Katholiken verkünden . Der Papst sei somit sehr ge¬
bunden . Die Illusionen über die Willkürmacht des
Papstes in der katholischen Kirche seien ein hervorra¬
gendes Hinderniß ernster Friedensbestrebungen . In
Sachen des Glaubens sei auch das Oberhaupt der ka¬
tholischen Kirche gebunden , hier werde auch der leb¬
hafteste Wunsch , im Interesse des Staates wie der

Kirche zum Frieden zu gelangen , zu keiner Konzesssiou
führen können, hier heiße es von der Kirche : 8it ut
est , aut nou 8it !" „Mit ihrem Glauben muß sie stehen
oder fallen , hier entscheidet unser hochverehrter h. Va¬
ter Leo Xlll . kein Titelchcn anders , als der selig
verklärte Pius IX . !"

In Düsseldorf haben diesmal von 31 jungen
Leuten nur 4 die Prüfung für Einjährig - Frei¬
willige  bestanden , in Köln von 90 nur 20 . Das
sind traurige Ergebnisse . Die Elberfelder Zeitung
kennt auch den Hauptgrund . Die Mehrzahl der zu
Prüfenden , sagt sie, waren angehende Kaufleute d. h.
Gehülsen ; die meisten waren aus den untern Klassen
der Gymnasien und Realschulen in die Lehre getreten
und düntten sich von da an in ihren Freistunden als
Herren . Statt an den freien Abenden ihre dürftigen
Schulkenntnisse aufzubessern , sitzen sie mit seltenen Aus¬
nahmen auf der Bierbank , spielen Billard oder besuchen
die Tingeltangel . Kommt dann das 20 . Lebensjahr
und die 3jährige Dienstzeit heran , so soll das ganze
Lernen in wenigen Wochen nachgeholt werden , wozu
jahrelang die Zeit in Hülle und Fülle war.

Von den Fünflingen  in Lägerdorf in Holstein
sind 4 gestorben.

Straßburg,  10 . Okt . Gestern in aller Frühe,
berichtet die „Hagenauer Ztg ." , veranlaßte Herr Po-
lizeikommisfär Görtz die Verhaftung des wegen schweren
Verbrechens verfolgten Schifferknechtes Joh . Richert
aus Ruprechlsau , welcher sich zu einer in Hagenau
wohnenden Tante begeben hatte und hier nach vieler
Anstrengung Seitens der Polizeibediensteten ermittelt
wurde . Richert war am Sonntag Nacht in der Rup
rechlsau mit einem Mädchen beim Tanz . Späterhin
entfernte er sich mit demselben und wurde das Mäd¬
chen am Morgen todt in einem Graben aufgesunden.
Die Leiche trug äußere Verletzungen an sich und wurde
in ihr die Dienstmagd Dorothea Geiser,  32 Jahre
alt und aus Baiersbronn  in Württemberg gebür¬
tig , erkannt.

Oesterreich—Ungarn.
Wien,  10 . Okt . Es heißt , daß Vorverhandlungen

dem Abschluß nahe seinen über eine dem östreichischen
Staate seitens der Banque de Paris und der östreich.
Bodenkreditgesellschaft zu gewährenden Vorschuß von
30 Mill . fl . gegen 6 ' , pCt . Zinsen.

Wien,  11 . Olt . Das Telegr . Corresp .-Bureau
meldet aus Rom : Der Vatikan , welcher der Berliner
Centrumspartei nicht beweisen kann, daß die Ergebnisse
der Verhandlungen gesichert seien , überläßt es der
Partei bei Beralhung der Sscialistengesetze nach Gut¬
dünken zu stimmen. Die Ankunft des Erzbischofs von
Bamberg in Rom hat zu den Verhandlungen mit Deutsch¬
land keinerlei Beziehung . Derselbe wird den Cardinal
Nina bloß unterstützen , einige unerheblichere , die Bi¬
schofsfrage in Bayern betreffende Fragen zu regeln.

Wien,  12 . Okt . Ein kaiserliches Handschreiben
an Graf Auersperg berust den Reichsrath zum 22 . Okt.
ein Der Kaiser empfing heute in dreistündiger Unter¬
redung Andrafsy , Tisza und Wenkheim. Am Montag
dürste Tisza provisorisch die Finanzen , Wenkheim das
Innere übernehmen.

Prag,  10 . Okt . Im Altstädter Mühlenkomplex
ist gestern eine große Feuersbrunst ausgebrochen . Die
Kunstmühlen von Tonka , Mrkosch und Dworak sind
eingeäschert und große Mehlvorräthe ein Raub der
Flammen geworden . — Eine spätere Meldung besagt:
Bei dem gestrigen Brande der Altstädter Mühlen sind
3 Getreidemühlen , 1 Schleifmühle und der städtische
Wasserthurm ausgebrannt . Die Novotnys -Komplexe
wurden gerettet . Der Schaden , welcher enorm ist, war
zumeist bei der städtischen Assekuranz versichert.

Frankreich
Paris,  1l . Okt . Die gestrige Rede Gambet-

ta' s in Grenoble betont die Nothwendigkeit einer Wahl
republikanischer Senatoren , um dem Lande Ruhe zu
sichern. Die Republik sei keine Feindin der Religion,
welche nicht mit einer herrschsüchtigen Sekte zu verwech¬
seln sei. Er hoffe, die Wähler würden das Joch der
Sakristei abschütteln . Die Wahlen am 5. Januar Wür¬
den neue sociale Schichten heranführen und damit die
Prosperität und Moralität fördern . Redner erwartet
eine republikanische Mehrheit von 20 Stimmen.

Paris,  12 . Okt . In ganz Frankreich hat die
jüngste Rede Bismarck ' s große Aufregung hsrvorge-
rufen . Sämtliche Journale veröffentlichen über dieselbe
zum Theil große Leitartikel . Die bonapartistischen und
ultramontanen Organe versuchen die Rede dahin aus¬
zulegen, daß der Leiter der deutschen Politik sich als
Feind der Republik in Frankreich hingestellt habe . Die
Kundgebung erregt so großes Aussehen, daß Gambet-
ta' s Rede in Grenoble erst in zweiter Linie besprochen

wird , zumal sie ziemlich unbedeutend ist. „Temps"
bedauert in einem besonders hervorragenden , äugen»
scheinlich inspirirten Artikel die jüngsten Auslassungen
des Fürsten Bismarck über Frankreich und schließt:
„Wir wünschten , daß es nicht allgemeiner Gebrauch
werden wird , in den Parlamenten in so ungezwunge¬
ner Weise von Nationen zu sprechen , mit denen man
im Frieden lebt . "

Unerhörtes haben zwei junge Pariser begangen.
Die Brüder Parret,  Söhne eines Todtengräbers,
reisten mit dem Eisenbahnzuge extra nach Auxerre , um
ihre Großeltern zu ermorden und zu berauben . Sie
erschlugen Großvater und Großmutter , raubten die
paar Habseligkeiten der armen Leute und kehrten heim
und lebten , als ob nichts geschehen wäre . Jetzt sind
sie verhaftet.

Selbst in der Lust und in und über den Wolken ist 's
jetzt nicht mehr sicher vor den Langfingern von Taschendie¬
ben und vielleicht wird man cs demnächst sür nötdig finden,
auch an die Luftballons und wo möglich an die Wolken die
bekannte „ Warnung vor Taschendieben " anzukleben . In
Paris schwärmt jetzt Alles für den Ballon Captif , so daß
derselbe bei jeder der täglich mehrmaligen Ausfahrten ge¬
drängt voll besetzt zu sein pflegt . Es ist dies ein Lustbal-
lon mit Gondel , der durch ein Tau festgehallen wird , so daß
er nur bis zu einer bestimmten Höhe steigen und dann wie¬
der herabgezogen werben kann . Eine solche Auffahrt muß
allerdings einen bezaubernden Blick aus der Vogelperspektive
auf Paris und dessen Umgebung gewähren . Nun hat man
aber in Paris in den letzten Tagen eine Taschendiebin ent¬
deckt, welche ihr Augenmerk auf die Insassen des Ballon
Captif gerichtet hatte . Es war dies eine junge Engländerin,
die säst täglich 3 — 4 Mal mit dem Ballon auisuhr , so daß
diese Leidenschaft schließlich der Polizei auffiel . Ais die
junge Dame unlängst den Platz mit ihrem Begleiter , einem
Herrn mit hölzernem Bein , der sie zu erwarten pflegte , ver¬
ließ , folgte man ihr , hielt sie an und untersuchte ihre Ta¬
sche» . In diesen fand man 2i) Portemonnaies , wovon 3,
die Ausbeute der letzten Auffahrt , 3000 Francs enthielten.
Das angelegte Capital , 20 Frcs . für jede Fahrt , hatte sich
also gut verzinst . Die Erregung der mit dem Ballon auf¬
steigenden Erdbewohner hatte bei der genialen Engländerin
mit Recht die Hoffnung aus eine gute Ernte erregt.

England.
London,  11 . Okt . Der „Times " wird aus

Konstantinopel gemeldet , man halte dort einen Krieg
gegen Griechenland für unaus weichbar.

London,  11 . Okt . Nach hier vorliegenden
Nachrichten hat Rußland offiziell den Mächten ange¬
zeigt, es habe den Rückzug seiner Truppen aufgehalten.
Rußland bat die Kabinete , sich den energischen Schritten
Rußlands bei der Pforte wegen Grausamkeiten in den
geräumten Distrikten anzuschließen.

London,  12 . Okt . Die authentische Nachricht,
daß die Russen wieder vor Konstantinopel bleiben, hat
hier ungeheure Aufregung erregt . Wahrscheinlich macht
England eine Gegendemonstration mit der Flotte.

Liverpool,  11 . Okt . Bei einem Konzert ent¬
stand durch falschen Feuerlärm eine große Verwirrung.
37 Personen , welche den Saal verlassen wollten,
wurden getödtet , viele verwundet.

Rußland.
Odessa,  10 . Okt . Heute Nacht ist bei der

Odessaer Kommerzbank ein Manko von 65,000 Rubel
entdeckt worden . Der Hauptkasjier ist der Aneignung
dieser Summe und weiterer 90,000 Rubel in Fonds¬
papieren geständig . Das Publikum bestürmte das
Banklokal und forderte seine Einlagen zurück. Bis 3
Uhr waren bereits 2 Millionen heraus genommen,
nachher trat mehr Ruhe ein.

Rumänien.
Bukarest,  9 . Okt . Die j Commission des Se»

nats hat die Motion angenommen , wonach die Regie¬
rung ermächtigt wird , sich dem Berliner Vertrage zu
fügen , von der Dobrudscha Besitz zu ergreifen und
dieselbe bis zur Einberufung einer konstituirenden Ver¬
sammlung im Verordnungswege zu administriren . Die
Motion fordert schließlich die Regierung auf , sowohl
zur definitiven Lösung der Dobrudscha -Frage , wie der
übrigen Fragen des Berliner Vertrages spätestens
während der drei Monate der ordentlichen Session eine
constituirende Versammlung einzuberufen . Von Seiten
der Regierung ward die Erklärung abgegeben , daß sie
die Motion acceptire . Man glaubt , die Deputirten-
kammer werde eine identische Motion annehmen.

Handel Sf Verkehr rc.
Stuttgart,  12 . Okt . Die Zufuhr am Wilhelmsplatze

betrug heute wieder über 5500 Sack Aepfel , welche zu 5
50 - 60 4 rasch Abnahme fanden , aus dem Güterbahnbos
Lauern die Zufuhren aus Hessen , Bayern und der Schweiz
fort,  der Ztr . kostet 4 50 Kartoffeln , Beifuhr etwa
400 Sack , kosteten 3 50 4 bis 4 für Prima -Qualität,
Filderkraut das 100 7 - 12

Tübingen,  11 . Okt . Der heutige Obstmarkt war
sehr stark befahren und forderten die Verkäufer in der Frühe
11 — 12 ^ per Sack . Mittags 1 Uhr war die gleiche Qua¬
lität zu 9 per Sack zu haben , denn zu ersteren Preisen



wollten die wenigsten Liebhaber einkauien . Auch auf dem
Bahnhos entwickelte sich der Handel lebhafter als je : große
Quantitäten wurden für Nächstliegende Orte und Städte:
Herrenberg rc. angekuust , und erst Nachmittags konnten die
hiesigen Käufer gut ankommen . Der Preis schwankte zwi¬
schen 4 20 4 bis 4 ^ 60 4 per Ctr . Kartoffel » galten
8 —10 per Sack.

Reutlingen,  11 . Okt. Die Obstpreise pnd im Laufe
dieser Woche gefallen . Jeden Tag bringen die Bahnzüge
neue Zufuhren , so daß gestern der Ctr . schönes Mostdst von
4 ^ SO 4 dis 4 50 4 gekauft wurde , was einem Sack¬
preis von 7 4L 50 4 dis 9 entspricht . Auch im Hopsen,
geschäst verspürt man etwas Leben , doch sind die Preise
nieder . Bessere Waare wurde dis zu 61 46 pr . Ctr . bezahlt,
geringe war wenig gesucht und mit 35 —45 46 gehandelt.

Stuttgart,  12 . Okt. lEisenberickt .) Seit un¬
serem letzten Berichte sind keine wesentliche Veränderungen
im Geschäfte eingetreten . Die Preise sind sich gleich ge-
blieben und der Bedarf ist ziemlich befriedigend , namentlich
hat sich in Bandeisen lebhaftere Nachfrage eingestellt . Wir
notircn gewalzt Saar -Eisen 13 46 40 4 ab hier , gewöhnlich
« .K.-Blech 19 46 60 --I, sein Sicgener 21 46 (Neue Z .j

Rottenburg,  10 . Okt. Der Handel in Hopsen
will den Produzenten nicht recht gefallen . Preise nieder.
Nur in wenigen Fällen sür untadelhaste Waare 100 46 per
Ctr . bezahlt . Durchschnittspreis bis jetzt angenommen zu ca.
5 —6000 Ztr . wird 70 -<6 kaum überschreiten , ejn Preis , bei
welchem der Produzent ohne Gewinn ausgeht.

Urach , 10. Ott . Die Hoffnungen unserer Hopfen-
Produzenten aus Absatz ihrer Waare gestalten sich immer
betrübender . Während sonst der Verkauf des städtischen Ho-
pfenertragS erst ein rechtes Leben in die Kauflust brachte,
wurde bei dem auf beute anberaumten Termin sür den Ver¬
kauf der städtischen Hopfen (ca. 33 Ctr .) gar kein Angebot
aus dieselben gemacht . Vorrath im Ganzen ca. 600 Ctr.
Einzelne Käufe abgeschloffen zu 35 46 per Ctr . für rotye,
ziemlich verdorbene Waare.

Schweinsurt,  9 . Okt. Der heutige Rindvieh-
markt  hatte nur geringe Bedeutung . Der Zutrieb belief
sich auf 8vO Stück , Geschäst still, Auskauf von schweren Ochsen
für Export ohne Belang , Preise hiesür gedrückt. Es kosteten
leichtere Gangochsen 42 — 46 , Mittelochsen 48 - 54 , schwere
Ochsen bis zu 60 Carolin das Paar . Preise für schönes
Jungvieh und sür gute Waare in Schlachtvieh behaupteten
sichl bei dem großen Futtervorrathe , zu welchem jetzt noch
eine äußerst reiche Rüben -Ernte kommt, zeigen die Landwirtbe
vorerst noch keine Neigung , billiger abzugeben . Kälber sehr
theuer . (Fr . I .)

Wrinprrise.
Erligheim,  O .A. Besigheim . Frühroth 350 Ltr .,

auch Käufe zu 118—124 »6 Ertrag 600 Hektoliter von früh,
roth Gewächs.

Horkheim,  10 . Okt. Die Weinlese ist beinahe be*
endigt und kann sogleich Weinmost  gefaßt werden.
Ein Kauf roth Gewächs 203 46 per 3 Hektoliter . Vorrath
ZOO Hektl. meist roth Gewächs . Qualität ausgezeichnet.

, Hellbraun,  1l . Okt. Der Ertrag des Weins wird
per Morgen durchschnittlich auf 6 Hektoliter geschätzt. Ein¬
zelne Käufe sind bereits zu 30 - 40 per Hektoliter abge¬
schlossen worden.

Aus Ailringen  im Jagstthai wird berichtet , daß die
Weinberge gut stehen , die Beeren reif und süß sind. Als
Preis für den Hektoliter wird 33 - 35  in Aussicht genom¬
men . Dem „N. T ." wird geschrieben , daß letzten Sonntag
zu Jngelsingen (im Kocherthahl ) eine Versammlung von
Weinbauern stattfand , in welcher der Ertrag per Morgen
durchschnittlich auf 2 Eimer geschätzt wurde . InKünzelsau
wurde sür 3 Hektloliter 100 46 bezahlt.

Allerlei.
— Aufbewharung der Kartoffeln über

den Winter . Der heurige nasse Jahrgang hat im
Gefolge , daß die Kartoffelkrankheit nicht nur wieder
in erhöhtem Grade aufgetreten , sondern auch , daß be¬
reits da und dort geklagt wird , das Faulen setze sich
im Keller fort . Das letztere wenigstens einigermaßen,
wenn auch nicht ganz , zu verhindern , wird angerathen:
Man schütte die Kartoffeln ja nicht auf Stroh , sondern

auf Reisach . Von diesem wird eine leichte Lage auf
dem Boden ausgebreitet , durch Büfchelchen in der Mitte
eine Pyramide gebildet , die über den Kartoffelhaufen
herausragt . Die Ausdünstung , welche sich durch die
Gährung der Kartoffeln bildet , findet hier einen Aus¬
fluß und das Faulen wird verhindert.

— Neben dem Turnergruß „ Gut Heil " verdanken
wir Jahn auch die bekannten vier F . In dem Dank¬
schreiben , welches er an feine Wohlthäter richtete , als
diese durch eine Sammlung 4000 Thaler zufammen-
gebracht hatten , um ihn aus peinlicher Noch und der
Gefahr , sein geliebtes Heim zu verlieren , zu retten,
weihte er das wiedergewonnene Haus mit folgendem
Richtspruch : „Frisch  nach dem Rechten und Erreich¬
baren streben , das Gute thun , das Bessere bedenken,
das Beste wählen ; Frei  sich halten von der Leiden¬
schaft Drang , von des Vorurtheils Druck und des
Daseins Aengsten ; Fröhlich  die Gaben des Lebens
genießen , nicht in Trauer vergehen über das Unver¬
meidliche , nicht in Schmerz erstarren , wenn du die Schul¬
digkeit gethan , und den höchsten Mulh fassen , sich selbst
über das Mißlingen der besten Sache zu erhalten und
zu ermannen ; Fromm  die Pflicht eines Menschen,
Bürgers und Deutschen erfüllen , und zuletzt die letzte,
den Heimgang . "

— Unsere Erde  hat nach den neuesten und ge¬
nauesten Zählungen und Schätzungen ( Petermanns
geogr . Mittheilungen ) 1,439,145,300 Bewohner . Da
die Erdoberfläche 2,441,947 Qaadratmeilen enthält,
so kommen auf jede Quadratmeile 589 Bewohner.

Au a Fortschritt *).
'S goht mit der Wiffaschaft und Konst
Doch sürsche, wenn au stät:
En Tübinga ist et umsonst
A d' Universität . —
'S geit sreile üb 'rall gscheide Leut.
Und guete obadrei ' :
Doch weand se aber et so g 'scheidt
Wia z' Tübinga grad sei' .
Dü denket a paar Herr » drinn
Gwiß schau seit Jühr und Tag
Viel drüber nüch : wia mar wohl gwinn
En gsunba Menschaschlag.
Se saget ohne Ziarerei
Und machet drauß koin Hehl,
Daß 's Menschag 'schleacht verbuttet sei
Total L Leib und Seel . —

Lang hcnt se deam a'z' hclfet gsuacht,
Thent 's nö uf so a Weis ' :
Zuar Förderung der Kinderzucht
Verthoilet se iaz  Preis **). —
Dear mü » rare Kalbel  ziagt,
Hüt äls , sell ist bekannt,
Beim Kuhasest bishear 's Prämie kriagt
Zua Nutz vom Rindviehstand.
Denn , kälbert d' Kuha nü geit dear Acht
Wia uf sei oiges Kind —
Em Prämie z' liab isch schau ausgmacht,
Daß ear 's Kalb anebind 't***).
So soll's au mit de Kinder  gau,
Drum weand se iaz prämiart:
Beim Kuhasest z'Tübigan hent 's schau
Dia Herra j» probiart.

*) In Tübinger Mundart aus „ St . N . Ztg ."
**) Bei dem am 21. September in Tübingen obgehal¬

tenen landwirthschastlichen Feste wurden dreijährige Kinder
gewogen : der schwerste der Knaben erhielt einen Hund , das
schwerste Mädchen ein Lamm als Preis . ***) aufzieht.

Literarisches.
„Wenig Volksbücher " haben wir gefun¬

den , die in so glücklicher Weise den richtigen Volkston
zu treffen wußten , wie es dem „ Lahrer Hinkenden
Boten " gelungen ist.

Das neue große humoristische Journal „ Schalk,
Blätter für Deutschen Humor " , das vom 13 . Okto¬
ber ab erscheint ( Verlag von W . Spemann  in Stutt¬
gart ) erläßt soeben einen humoristischen Prospekt in
Versen , den wir seiner Originalität wegen unseren
Lesern hier wiedergeben . „ Schalk " fanfaret seinen
lustigen Zuruf an alle Freunde deutschen Humors aus
wie folgt:

Es braust ein Ruf wie Donnerhall
Durch alle Zeitungsspalten:
„Schalk hier , Schalk da , Schalk überall,
„Eilt rasch, den Schalk zu halten !"
Schalk hier , Schalk da , Schalk überall,
Trotz Pleite und Verkrachen:
Für 3 Mark 50 per Quartal
Gibts 90 Tage Lachen!

Ein Cäsar des Humors durchstiegt
Erobernd Schalk die Weiten:
Er kommt , er wird geseh ' n und siegt
Gleichzeitig auf zwölf Seiten!
Ein Cäsar des Humors , besiegt
Er Mißmulh und Lamenten:
Er kommt, er wird geseh'n und — kriegt
Millionen Abonnenten!

Schalk hier , Schalk da , Schalk überall,
An allen Eck und Enden!
Schalk hier , Schalk da . Schalk überall,
In aller Leser Händen!
In aller Leser Hand und Herz
Gewinnt er Unterkunft sich,
Denn denkt, man kriegt ihn allerwärts
Für bloße 3 Mark fünfzig!

Ja , wer heut nicht so viel mehr hat,
(Und deren Manchen kenn' ich!)
Der kriegt sogar dies Engelsblatt
Für einzeln dreißig Pfennig!
Und hat man selber die nicht 'mal —
Potz Daus , laßt Euch nicht lumpen:
Schalk hier , Schalk da . Schalk überall,
So muß man sie sich pumpen!

Schalk hier , Schalk da , Schalk überall —
Wo Frohsinn herrscht und Scherzen,
Wo deutschen Liedes muntrer Hall
Erfreuen soll die Herzen,
Wo heitrer Laune , heitren Schall
Man liebt in deutscher Klause —
Schalk hier , Schalk da , Schalk überall.
Da sei der Schalk zu Hause!

Das Blatt , an welchem übrigens die hervorra¬
gendsten und berühmtesten Humoristen Deutschlands,
sowie die bedeutendsten Meister humoristischer Illustra¬
tion mit vereinten Kräften Mitarbeiten , erscheint in
wöchentlichen Lieferungen zu 12 Seiten groß Quart
mit jedesmal 10 — 15 Illustrationen und kostet , wie
Schalk oben meldet , vierteljährlich 3 <4K 50 L ( ein¬
zelne Nummer 30 Glück auf , Schalk , wir sehen
deinem Kommen in dieser trüben Zeit mit Vergnügen
entgegen!

GoldkurS der K . Ttaatskassen -Derwaltung
vom 8. Oktober 1878.

20»Frankenstücke . 16 46 16 4

Auflösung des Räthsels in Nr . 120:
„Roma ." — „Amor ."

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
W i l d b e r g.

Nächsten Freitag den 18 . Oktober,
Vormittags 10 Uhr,

wird der Ertrag der

Tannrnzapfen
aus den Stadtwaldungen auf hiesigem
Rathhaus verkauft , wozu Liebhaber ein¬
geladen sind.

Den 12 . Oktober 1878.
Waldmeister Haar er.

Sulz,
Oberamts Nagold.

Tannenzapfen-Verkauf.
Am Kirchweihmontag den 21 . Okt . d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhause sämtliche
Tannenzapfen hiesiger Gemeindewälder,
gegen 1000 Säcke nach ungefährer Schä¬
tzung . aus Verlangen in einzelnen Ab-
theilnngcn , im öffentlichen Aufstreich
verpachtet . Liebhaber werden eingeladen.

Den 10 . Oktober 1878.

Gemeinderath.

Hornberg,
Oberamis Calw.

Langholz-Verkauf.
Am Dienstag den

22 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr,
werden aus hiesigem

Rathhaus aus dem Gemeindewald Bro-
nenberg 238 Stämme rothtannen Lang
Holz , welche 107 Fstm . halten , ferner
aus dem Gemeindswald Altimhaupt und
Schaubach 196 Stämme weißtannen
Langholz , welche 145 Fstm . enthalten , im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf ge»
gebracht , wozu Liebhaber höflich einge¬
laden werden.

Den 10 . Oktober 1878.
Schultheißenamt.

_ Kübter.
Nagold.

LaoLriwillod , 2v/i11oli-
säoLs L 8trodssokL6u§

empfiehlt Carl Pflorrnu . ^

Nagold.

Oeffentliche Bekannt¬
machung.

Nach gemeinderäthlichem Beschluß wird
herumziehenden Gauklern , Schaubuden¬
besitzern , Musikanten , Scholtertischbe-
sttzern , Orgelspielern , Thierbändigern,
Seiltänzern , Carrousselbesitzern , Mario¬
netten - und andern Theaterbesitzern,
Kunstreitern und dergl . herumziehenden
Leuten weder an Jahrmärkten , noch an¬
dern Tagen keine Erlaubniß ertheilt , auch
ist das Ausrufen von Maaren an den
Jahrmärkten nicht gestattet , was hiemit
öffentlich bekannt gemacht wird.

Den 30 . September 1878.
Gemeinderath.

Vorstand Engel.

In der G . W . Zaisrr ' schen Buchhand¬
lung ist vorräthig : Die Festungsruinen
Hohentwiel und ihre Umgebung.
Geschildert von Hermann Frölich . Mit
einem Plane . Preis 50

Nagold.

v r p « v I» t L», »K.
Die Verpachtung

der Marktstände wird
gemeinderäthlichem

Auftrag gemäs wieder
auf weitere 3 Jahre
vorgenommen , und
zwar:

am Mittwoch den 16 . ds .,
von Nachmittags 1 Uhr an,

die der Krämer und sonstigen Geschäfts¬
leute ; sodann

am Donnerstag den 17 . ds .,
am Markttage selbst,

von Vormittags 8 Uhr an,
die der Gerber , Schuhmacher und Hafner,
wovon die Gewerbetreibenden Kenntniß
nehmen wollen.

Stadlpflege.
Weber.



G r ö m Ka ch,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Verkauf
von Haushaltungs - Gegenstän¬
den , Mühle - , sowie Betwnomie-
Gerälhschäften und Vorräthen.

Aus der Gantmasse des
Johannes Haisch,

Besitzers der Völmlesmühle in Grömbach,
werden in Folge gantgerichtlichen Auf¬
trages an den beigesetzten Tagen

Haushaltungs - Gegenstände , die
Mühle - und Dekonomiegerüth-
schasten , sowie die Ernte - Vor-

räthe etc. etc.
in der Völmlesmühle im Nagoldthal zwi¬
schen Grömbach und Hochdorf gegen so¬
fortige Baarzahlung verkauft und zwar:
am Donnerstag den 17. Oktober d. I .,

von Vormittags 9 Uhr an,
die Haushaltungsfahrniß , be

stehend in : Gold unv Silber , Manns-
tleider , Belten , Leinwand , Küchenge
schirr , Schreinwerk und allgemeiner
Hausrath , namentlich auch 4 Hirsch-
und 17 Rehgeweihe,

die Mühlegeräthfchafte » , wo¬
runter insbesondere : 2 Brü - ^ ^
cken- und 1 Mehlwage mit
Gewicht , Frucht und Mehl¬
säcke, Mehltröge;

sodann am
Freitag den 18 . Oktober d. I .,

von Vormittags 8 Uhr an,
dieOekonourie -Gerätyschaften,
das Vieh und die Vorräthe an
Futter re . in der Hauptsache:

4 Pferde mit allen Arten
Pferdsgeschirren , 3 Kühe,

2 Schweine , 1
Haus - und 1 Mezgerhund,
15 Hühner , 7 ^,,

^ Gänse , Leiter u. .
andere Wägen , ca. 400!
Ctr . Heu und Oehmd , ca.
80 Habergarben , 1 Futterschneidma-
schine mit Transmission , 5
Holz - und andere Schlitten,
2 Wagenwenden , Fuhr-
wagen , Fässer u . s. f. z

von Nachmittags 2 Uhr an:
der zur Sägmühle gehörige Hand¬
werkszeug , die Vorräthe an gesägtem,
tannenem und buchenem Holz , als ca.
700 St . Bretter , Rahmen , Schwarten,
Bauholz und dergl . ;

ferner wenn möglich am gleichen Tage:
das in den umliegenden Waldungen
des rc. Haisch gehauene Holz , insbe-

, sondere 40 Rm . Prügel.
Ter Verkauf wird nötigenfalls am

Samstag den ! 9 . Oktober,
von Vormittags 8 Uhr an,

fortgesetzt werden.
Hiezu sind Kaufsliebhaber eingeladen
Dornstetten,  den 11 . Okt . 1878.

K. Amtsnotariat.
A.-D- Burger.

A i l e n ft a i g.

Darlelirns-Gesnch.
Für einen gut prädicirten,

Pünktlichen Zinszähler suche
ich auf Martini d . Is.
ein Anlehcn von

2200 Mark,
wofür als Pfandsicherheit bestellt wird:
1 Gebäude nebst Garten , lax zu 2000
1 Acker und Wiese , tax . zu 2500 „

4500
Den 10 . Oktober 1878

Amtsnotar Dengler.

" Schulbücher
in guten Einbänden zu haben bei

G . W . Kaiser.

Hin« . Merk ! L ölkiedk
in ALvI « I » » 1l » KVIK ( Ladern)

verarbeitet lortrväbrenä

2u Varn , I -vimvand , MsoliLSiiAeu L SsbLläen
in vormiglieken Qualitäten, cken billigst;» I.öbnen unck längst delcannten Le¬
ckingungen.

Näbers ^ uslruukt ertkeilen unck besorgen Lenckungen an obige Lpinnerei:
in ,L W'.

Alachs , Kanf und Akwerg
nimmt zur Besorgung zum

Lohnspinnen und Lohnweben an
der Agent : ^ rLsärlvIl Brust  1U OrÜltHn ^ SL.

Stuttgart.
Von meinen selbstfabricirten

K 6§ 6 ll 86 tlirill 6ll
halte ich großes Lager

ösr r ' /r VKAo/f/
und empfehle solches zu festen billigen Fabrikpreisen.

I 'risdriod . Bubsolr , Schirmfabrikant.

IV » K o I «L
Mein Lager in

Regulir -Oesen, Eremitage-Oefen, Hopewell-
Oefen, Kochheerdeu,

rohem , emaillirtem und verzinntem Kochgeschirr, empfehle ich geneigtem Zuspruch,
billige Preise zusichernd.

Oottlod Lnoäsl.

Nothfelden.

Zu verkaufen:
Ein weiß mit blauen Strei¬

fen angestrichenes Schiebkinder¬
wägelchen, ein Kindersesselchen
und ein Koffer verkauft am

Kirchweihmontag den 2l . Oktober,
zwischen 12 und 1 Uhr Mittags,

und ladet Liebhaber hiezu ein
Christian Hafner,
wohnhaft im Hirsch.

Nagold.

Spielkarten
für Dapp , Tarock und Gaigel,

Beinwürfel L Paschbecher
bei Carl Pflomm.

Die
Nagold.

Nagold.
LxaLisrstiöolLS , Börsen,

Bortsmonnais , Ol^arrsn-
sxltLSn , OiAarrenstuis,

Lriettasolieri ^ otiLdüolisr
BLotoAraMis -Balunsn,

IVlunäliarrnonLLg,,
LolunixttadaoLsdoseii,

Pfeifen und Pfeifenartikel
empfiehlt in großer Auswahl
— - Karl Momm.

Sinner 'sche Pfnndhefe
aus Grünwinkel bei Karlsruhe ist jeden
Tag frisch zu haben und gebe in dieser
Woche auch von 20 an ab.

David Olrak , Mn.

Nagold.
Drei ältere , noch sehr gut

erhaltene

Kochösen,
sowie 3 noch neuere

Weinfäßchen,
8 - 10  Jmi haltend , ver¬

kauft
BöinrLoli Müllsr.

Nagold.
Um für die Saison

^ zu räumen , verkauft
etliche

Kill-klMM
preiswürdig

Ir . Wraun,
Sattler und Tapezier.

Nagold.

Schöner Zeug
von ganz gesunder Gährung ist fortwäh¬
rend zu haben in der

Bierbrauerei 2 . Dirsob.
Auch ist stets frische Hefe ru haben.

Nagold.

Buxkin- <L Lama-Hand¬
schuhe

für Herren , Damen und Kinder frisch
fortirl bei

Carl Pflomm.

KÜhMMM
werden sofort be¬
seitigt durch das neue

Mittel „Äcetine . " Preis per
Flacon 40 Niedelage bei Hrr » .
Conditor Uvinilvl,
in

Neue Brttsrdern.
schön flaumiger Landrupf , empfiehlt

Oarl Büoruiu.

Nagold.

Am letzten
SamStag ist
auf dem hie»

sigeu Bahnhof ein

Notizbuch
mit etwa 238 Pa¬

pier verloren gegangen . Der Finder
desselben wird um Zurückgabe an die
Redaktion d. Bl . gegen gute Belohnung
ersucht.

Wollenes Strickgarn,
feinste 2uK1V0ll6 und wollene

LtruiuxtläuASU empfiehl«
Carl Pflomm.

Große Auswahl in wollenen

crdkdecken
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Sattler Braun,
gegenüber der Apotheke.

sowie alle Art Rei¬
seartikel, Reisekoffer,
Rcisefiicke, Damen-

taschrn, Geldtaschen , Umhängtaschen,
Zuggrldbeutcl und Hosentägrr sind be¬
stens sorlirt ; Bettrösche werden stets nach
Maß und Wunsch angefertigt , auch jede
Art Reparaturen gerne besorgt . Reelle
und schnelle Bedienung in allem zusichert

der Obiae.
Nagold.

Deutsche Ober- und
Unteröfeu,

sowie auch große Ovalöfen hat billig zu
verkaufen

B . Lakusr.
Nagold.

Unterhosen, Unterleibchen,
Flanellhemden L Shwals
in großer Auswahl bei
_Carl Pflomm.

Kalender - Kolporteure
finden bei allen Buchhändlern u Buch¬
bindern den Lahrer Hinkenden
Boten , der bei größter Absatzsähigkeit
den lohnendsten Ertrag gibt.

Hausväter,
welche Ordnung in ihren Haushalt brin¬
gen wollen , können im Lahrer Hin¬
kenden Boten für 1879 viel lernen.

Bei G . W . Zaiser  in Nagold ist zu
haben : Vazokeniniek der L ' I « , -» v « i>
Wii irttv » »I»vrK . Znm Gebrauch
für botanische Excursionen nach Lianei-
8vkem 8^stem bearbeitet von Äst. IBrvi-

Professor an dem Kgl . Kathari-
nenstift in Stuttgart . Zweite , vermehrte
und verbesserte Auflage . Preis 2

Frucht - Preise.
Nagold , den 12. Oktober 1878.

II . ? k. LI. ? k. LI. ? f.
Dinkel , alter . . . 9 —
Dinkel , neuer
Haber . .
Gerste . .
Bohnen - -
Roggen . .

8 10
7 20
9 -
9 LI

8 67
8 17
6 98
8 59
8 58
9 —

8 30
7 94
6 80
8 20
8 —

Gestorben:
Den 12 . Okt Christiane , geb. Som¬

mer , Ehefrau des Jacob Fr . Schütz le,
Tuchmachers , 34 Jahre alt . Den 14.
Okt . : Ein todtgeborenes Mädchen deK
Chr . Lehre,  Schreiners . Beerd . den
15 . Okt , Nachmittags 4 Uhr.

Hiezu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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